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Die Derbauung der Wildbddie und deven Einjugsqgebiete.’
BVon . AUlbijetti, eidg. Forjtinjpeltor
(jret iiberfelt, sum Teil getitrzt, on R. Felber, Forjtingemieur).

©s ift ein allgemein anerfannter Grundjal, dap der geregelte Lauf
der Jlitfle von einer rvidhtigen BVehandlung der Wildbdde abhangig ijt.
Daraus geht aucd) ungweideutig Hervor, dap die BVerbauung der Wild-
bidge um jo wichtiger und um jo notwendiger ijt, je grofere Bedeutung
den Flitfjen in voltdwirtjidaitlicher Beziehung zufommt. Solien Jndujtrie
und Landwirtjdaft eined Landed Dblithen, jo muf dber Staat vor allem
auc) fiiv die BVerbauung der Wildbddhe beforgt fein, um deven erftdrende
Tatigfeit einguddmmen. Wenn e3 ein Land gibt, dad dasd grofite Jnter=
efje an diefem Bweig der forftlichen Titigleit Hhaben muf, jo ijt ed fider-
lich dbie Sdyweiz, dad Land mit voriwiegend alpinem Charalter, das,
auf velativ fleine Flache zujammengedrdngt, die bveridiedenartigjten
Gebirgsformationen aufioeift, dad Land, dad jidh in gewiffen Gegenden
bi3 auf 200 m 1. MWt. hinunterfentt, um fid) in allerndditer Ndahe wieder
auf 3000—4000 m zu erheben und dad von zahlreiden und widhtigen
Wafjerlaufen durdyzogen ijt.

Unfer Land veraudgabt, in wad)jendem Mafe, alle Jahre umnge-
beure Gummen fitx die Wusbefjerung dad Vorbeugen und fiir die Be-
fampfung von Sdyaden, die von Wildbdcdhen Derrithren. Solde Cdhi-
pen werden immer wieder auftreten, jo lange dad Uebel nidht an bder
Wurzel gefapt ift, d. §. die Cingugsdgebiete rationell verbaut find, wieder
befleibet jind mit jenmen Walbern, die Unvernunft und Geldgier 3erjtort
baben. Und jo wollen wir nun Hier in gedrdngter Form dad {dhvierige
Problem der Wildbadyverbauung behandeln, indem wir Nad)jdhau Halten,
was auf diejem Gebiete geleiftet worden ijt und dasjenige fejtlegen, wasd
weiter ju tun beabfichtigt ijt.

Al gemeines.

Je nad) thren darafteriftijhen Cigenjdhajten zerfallen die Waffer-
laufe in Bade, Wildbade und FLit{fe Leptere laffen fich nodh in
Wildwajfer und gewdhnliche FLit|ie untevteilen.

Jach) der allgemein anerfannten Definition mwerden ald Wilbd-
bade Wafferldufe bezeichnet, die bei Hohem Wafferftand reifend mwer-
den, deven Bett wedjjelt, deren Gefdalle unregelmafig, aber tm allgemeinen
bedbeutend ift, die im Gebirge Material wegfpitlen und im Tale, ober

1 « La sistemazione dei torrenti e dei bacini montani nella Svizzera »,
berdffentlicht in der Fejtjdyrift sum fiinfzigjahrigen Bejtehen der eidgendijijdhen
Snjpeftion fiir Forjtwefen, Jagd und Fijdherei.
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befjer gefagt, lings bes ©djuttfegels ablagern. Die Wildbidye gerfailen
in bejtindige unmd ausjepenbde oder wie Demomnpeph unterideidet : a
affouillements et glaciaires.

Vont den eigentlichen Wildbaden, mit grofem Gefille und verhalt-
nidmafig furzgem Qauf, unterjdeiden fich) die Wildwaffer, mit geringerem
Gefille und [dngevem Lauf, die jid) im allgemeinen aud) dadurd) daval-
terifieren, dafy fie eher die Tendenz Habem, dad Flupbett zu erhohen,
ofhne dasfelbe auf grofere oder {leinere Gtrecen ausdzugraben. Da bicfe
lestern Gegenjtand ded Studiums durd) die Bauingenieure bilden, wollen
wir unfer Augenmerf auf die Wildbdadye bejdrinten, die fiir dbasd Gebirge
und fiir die Waldregion von groerm Jnterefje find.

Die widytigiten Faltorven, welde die Bildbung, die Entwidlung und
ber Veftand der Wildbadhe bedingen, jind vor allem :

a) Die geologifhe Struftur ded Untergrundes;
b) die atmo|phdrijchen Nieder{chlige;
c) die Bejdaffenbeit der Vodemoberflade.

Die geologijdje Struftur des Untergrundes.

On bezug auf die geologifche Struftur ditrfte fitr unfere Bwede die
Unterteilung der Schweiz in drei Sonen geniigen :

a) Die WAlpen (Granit, lriftallinijder Sdicfer, Serpentin, *Porphyr,
Lerrufano, Kalf, Dolomit und der Flyjd));

b) die Hodhebene (Molaffe);

c) der Jura (weiBer Kall und Mujdeliall).

Cntfpredhend der Verjdhiedenartigieit ded Gefteind und der Wafjer-
ldufe, {peziell ber Wildbdadye, ift aud) die Form bded Gebirged eine gamn
berjdhiedene, und dementjprechend wird aud) die Durdhfithrung von Ver-
bauungen ungleichen Sdymwierigieiten begegmnen.

Wihrend 3. B. im Gebirge, in den Jonen ded Granitd und der
frijftallinijhen Schiefer, die Wildbdcdhe in der Regel tiefe und enge, eher
ftart geneigte und gleicdhformige Tdler durdhfliegen, gewdhnlid) aud
reid) an Walfer, dafiir aber arm an Gejdicbe find, dburdyziehen fie in den
Regionen, wo der Fly{d) vorherrjcht, angefillt mit Gefdjiebe, bei unregel-
magigem Gefdlle mehr weite Tdler.

Und wdahrend die erftern im allgemeinen fitr eine volfommene und
wirfjame Verbauung giinjtige Lorbedingungen aufweifen, find lehtere —
wie iibrigens alle Wildbddye, die aud Jomen mit undurdhlajfigen Boden
ftammen -— {dhwerer mit gutem Crfolg zu verbauen.

Die Hauptcdhwierigteiten [olcher Korreltionen beftehen :

a) tm Mangel an joliden Fellen, auf weldhe die grogen Mauern fun-
diert und an welde die Flitgelmauern angelehnt werden fdnnten;
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b) tim Mangel von geeignetem Konftruftiondmaterial (es fei denm,
baf fich in der Nihe einige ervatijhe Blide bejanbden);
¢) im. feitlichen Drud, den die vom Wafler gefdttigte und gewdhnlid)
fich in Bewegung befindliche Mafje auf die BVauwerfe ausiibt.
Sn den Regionen der Molaffe find die Wafjerlaufe weniger Haufig.
Snfolge ded geringeven Gefdlles fithren fie aud) weniger Gejdjiebe mit
fich und find daher weder gefidhrlich nod) jhwer zu vberbauen.

Die atmojphirijdhen Niederjdhlage.

Nidht weniger widhtig, ald dbie geologijhe Strultyr ded Untergrundes,
find die atmofpharijchen Nieber{chlage, da ihnen je nach) der Bejdaffen-
heit ber Bobdenoberflade, die grofte Vebeutung zulommen fann. Die
jahrlichen Niederjchliige in bder Sdyweiz [dhoanfen wijdhen 550 mm
(Giders-Wallid) und 2432 mm (Sdntis).

Gegen die WAlpen hin nehmen fie betradtlich ju, erreichen ihr Mayi-
mum am Gotthard, Rigi und Pilatusd, um gegen Often und Weften umnd
gegen die Hochebene immer mehr abzunehmen. Wabhrend tn den Regio-
nen bder Sentralalpen die jabhrlidhen Jiederjdhlige tm Mintmum 1200
mm und im WMarimum 2000 mm ervveidjen, {hwanfen fie im RKanton
Graubiinden wijhen 700 und 1000 mm, im Kanton Wallid zwijden
600 und 1000 mm.

Fiir die Beurteilung ded Charalterd der Wildbadye ift aucd) die Art,
wie die MNieder|dlage fallen, von Wichtigleit.

Jm Jtorden der WAlpen erfolgen bdie Nieder|dhlige in Form von
Regen und Schynee, wihrend im Gegenfaf dazu, im Sitben der Schnee
nur felten und nuyr in fleinfjten Quantitdten tn Crideinung tritt. Hier
haben wir vielmehr mit Regen von furzer Dauer, dajiir aber von grofer
Deftigleit zu vednen, wodurd) da3 oberflahlidhe Abfliegen begiinjtigt
wird.t Die Wildbade ded Siibend unterideiden fich daher deutlid) vom
denjenigen ded Jordens, wo der Regen feiner aber vom lingerer Dauer
ift und vom Boden aud) fehr leid)t abjorbiert werden fann. Wud
unfer ungiinjtigern Bedingungen werden bhier nie diefe ploglichen und
beftigen Ueberjdhmwemmungen entjtehen, wie fie fiix die Siidbjdhweiz |o
dharattertjtijch find.

Jn der jchweizerijhen Hochebene, aljo in der Region der Molaffe,
jind dbie Berhdltnifje in jeder Begiehung beffer, da die jahrlichen Nieder-
idlige fich hier zwijdhen 750 und 1200 mm bewegen, wie aud) im Sura
mit Niederjchligen bon 1000—1400 mm.

1 Man mdge fidh) der Ratajtropbe von Someo vom 24. September 1924
erinnern, wo innerhalb 24 Stunbden fi) 2564 mm Regen iiber dad Maggia- und
Centovallital ergoffen.



— 173 —

Die Bejdjaffenheit der BVodenoberfldade.

Wie in den wiffenfdhaftlichen Wrbeiten von Prof. Dr. Engler nad)-
gewiefen wird, fpielt die BVejdhaffenbeit der Bodenoberflache bei der Bil-
bung von Wildbichen eine bedeutende Rolle. €3 erjdjeint angegeigt, die-
fen Faftor im Bujammenhang mit dem wirtjdaftliden Leben bder be-
treffenden Bevdlferung zu behandeln.

©3 ijt befannt, daf in der Schweiz Ader- und Wiefenbau und Weibde-
betrieb die Hauptbejhaftigung der Vevdlferung bilden. Wo tmmer Ddie
Bejdhaffenheit ded Bobens, dbag Klima, die atmojpharijchen Niederjdhlige
der Qandwirt{daft einigermafen giinjtig {ind, wicd der Voben [and-
wirt{dhaftlid) bebaut. Die Statiftil ergibt denn aud), daf von den 77,6 %
der produftiven Vobdenfliche unjeres Landes, b4 % auf Felber, Wiejen
und Weiden und nur 23, % auf Wald fallen.

Bieht man ferner noch in BVetradyt, daB 76,. % bder gefamten BVobden-
jflache der Sdyweiz auf nadte oder landwirtjdaftlic) benubte Flichen
fallen, o Idnnte man leidht verjudht fein, davausd den Sdhlufy Fu ziebhen,
daf dbie Shweiy fitr die Bildbung von Wildbdaden querit giinjtige Bebin-
gungen aufieije.

Aus gany jpeziellen Griinden, die wir ohne Fweifel den flugen Maf-
nahmen unjerer Vorfahren zu verdanfen Haben, trifft died aber feines-
weg3 zu, jondern die Verhdltniffe in den Cinzugdgebicten unferer Wild-
biadhe find glidlicherweife gute, auf feinen Fall {hlechter, ald wie wir fie
in andern, ung nabeliegenden und befjer bewaldeten Landern begegmen.
Wir mitffen und vergegemwdrtigen, daf in den Gebirgdzonen jdhon in
alten Beiten gefeblide Bejtimmungen in Kraft warven, die, in Veriid-
fichtigung desd giinjtigen Cinflufjed ded Walded auf den Wajferabfluf
in den Cinzugdgebieten unferer Wildbdche, eine ridhtige BVerteilung von
Wald und Weide anftrebten. '

Obne und der Gefahr der Uebertreibung ausdjujegen, fimnen wir
jagen, dafp im allgemeinen der Wald auf abjoluten
Waldboden und auf {Ghledht rentierende Bdden be-
grenzt blieb (an fteilen Berghingen und in den Einzugagebieten
der meiften Wildbddhe), wahrend fiir Rultur- und Weid-
land die beffern Boden gur Verfiigung ftanden (frudt-
bare ebente oder auf Hitgeln und leid)t geneigten Hangen gelegene Fladen).

Diefe Tatfadje fchlieft aber demmod) nidht aus, daf in einzelnen
forftlid) weniger entwidelten Gebieten die Bermwiijtungen, fet e3 bdurch
dbie Art odber durd) die freie Jiegemmweide obder jei e infolge des Ve-
ftrebens, bie Weiden auf Roften ded Walded zu erieitern (wie ed im
Teffin und aud) in andern Rantonen vorgefommen ift), 3u unhaltbaren
,8uft(‘§nben gefithrt Haben und o gur Urfache von Lanbdesfatajtrophen
wurden. :
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Heute nod) zeigen gange Tdler, die einjt jtarf bewalbet warven, ein
Bild trojtlofer Verwiiftung. Died ift um jo mebhr zu Dbedauern, ald bdie
Frudytbarfeit ded Bodens der zum Jwede ded Anbaued anderer Kul-
turen gerobeten Waldungen immer mehr abnimmt, jo daf dieje Flachen
in furger Zeit nur nod) nadte, gerrijffene Hinge fein werden. Va3 Tal
der Morobbia, der Verzasdca, der Maggia im Siiden unjered Lanbdes,
die obern Faljd)aften ded KRantonsd Uri (Schacdhental und Urferental), die
Gitdofthinge der Niefenfette, dad Tal der Sdhlieren in der JFentral-
{hweiz, dad Nhonetal mit verfdhiedenen Seitentdlern im Wallis und
noc) viele anbere Tdler in andern Regionen der Sdyweiz, befinden jich
beute nod) in fold)em BVejorgnisd erregenden Huftande. Und die Folgen
diefes Vanbdalismus liefen nidht lange auf jich warten. Die Ueber{dhwem-
mungen folgten einanbder und jagten das Land in Schrecden.

Nun erwachten die Geifter, und aud) dad Volf wurbde fid) wieder ded
jdhitbentden Wertes des Walbdesd bewuft und verlangte vorforgliche Majf-
nahmen, die dann aud) nicht lange auf fich warten liefen. Am 8. Mai
1858 Dbefchlof ber Bumnbdesdrat, eine Crpertenfommiffion mit der Aufgabe
gu betvauen, ,eine Unterjudyung ded Hujtandesd der Hochgebirgdiwaldun-
gen, joweit diefelben mit den Hauptilupfyitemen der Schwetz ujammen-
hangen, borzunehmen, wobei bdie mwajferpolizeilichen, geologifhen umd
forftwirt{haftlihen BVerhdltniffe ind Auge Fu fafjen jeien”.

Die Unterjudhung, die fid) in der Hauptjadje auf bdie Gebirgsdzone
bejdjrintte, dauerte drei Jahre. Gegen Enbde 1863 erftattete die Kom-
miffion ihren Veridht, defjen Scdhilderung bder forjtlichen JBujtdnde in
eingelnen Rantonen den groften Cindrud Hinterliegen.t

Die grofen Ueber{hwemmungen im Jahre 1868, welde fo ausdge-
behnte Teile unfered Landes verwiifteten, geigten erit vedt deutlid), wie
notwerndig eine Vefferung der bejtehenden forjtlichen Buftdnde war und
beranlaBten nun den Bundesrat, energijch vorzugehen. Aucdh die Bunbdes-
verjammiung Bielt jebt den Jeitbunft zum eingreifen fiir gefommen
und bejd)log borerft, dem Bund die Dberauffidht itber die Forjt- und
Waflerpolizei zu iibertragen. Jn bdiejem Sinne wurde dann aud) bdie
Bunbdesverfafjung (1874) abgedndert und fofort madyte man fih an bie
Ausarbeitung der notwendigen gefeslidhen Beftimmungen. Gleidhaeitig
wurde auf dem Defretdwege die BVerbauung der gefdhrlichjten Wildbiche
durd) dag Oberbauinpeftorat angeordmet.

Gefesgebung.
Mit dem Crlap des Bunbdesgefeses betreffend die eidgenbdifijhe Ober-

1 Auf die Wiedbergabe der SchluBfolgerungen in bejug auf die Wildbad-
berbauungen, mup des Raumes wegen hier verzidtet werden.
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aufjicht iber die Forftpolizei im Hochgebirge vom 24. Miry 1876' und
demjenigen itber die Wafjerbaupolizei vom 22. Juni 1877 fonnte bdie
bisher mehr provijorijdhe Regelung — jomwohl Bund, wie aud) eingelne
Santone bejagen bi3 dahin feine eigemen Forftbeamten — in ein Defini-
tipum iibergefithrt werden.

Wahrend das Forjtgejes alle Waldbungen im Cingugdgebiet bon
Wildbadhen als Sdubwaldbungen bezeichnet, wird tm Wafferbaupolizei-
gefes dem Bumnd das Red)t der Obevaufjicht itber alle Wildbade in der
Sdupmwaldbzone eingerdumt.

S Anlehunung an die eidgendijijhen Gefehesbeftimmungen Haben
dbamm die Santone entjprechende Gefehe erlajfen. Jm allgemeinen wurde
die Verbauung der Wildbdache ald Aufgabe der Bauingenieure erfldrt.
Smmerhin haben einige wenige Kantone von nfang an dem ,Wald”
die grofite Bedeutung beigemefjen und demzujolge die Wildbad)verbauung
bem Forftperjonal itberwiefen.

Go fam e3 dbann, dafy von 1876 an ber grifere Teil {oldher Wrbeiten
purd) Bauingenieure zur usfithrung gelangte, mit oder ohne Mitwir-
fung des Forjtperfonals.

Died fann nun nid)t die Abjidht der Gejezgeber gewejen feinm, die
daritber ohne Bweifel im flaven waren, dafy die Wrbeiten in dem Sinne
geteilt werden jollten, dafy die einen die LVerbauung im untern und mitt-
leren YLaufe ded Wildbaches, die andern im eigentlichen CEinzugsgebiet
ausgufithren hdatten.

Aus Gritnden, die nidht dem Forftherjonal zugejchricben werden
tonnen, blieb deflen Titigleit auf dem Gebiete der Wildbadhverbauung
eine fehr untergeordmete, wad durd) die nadftehenden Bahlen deutlidh
gum Ausddbrud fommdt.

Lon den gejamten fitr Bad)verbauungen (6i3 Ende 1925) der Cidge-
noffenjdjaft, den Kantonen und Gemeinden und Rorporationen erwad)
jeen Rojten, im Vetrage von Fr. 117,239,465.41 gehen zu Laften

a) bed Oberbauinfpeftorated . . . $r. 108,443,546.71
(*Bundesbeitrag ,  38,298,858.24)
b) der JInfpeftion fiir Forftwefen . 8,795,918.70

(Bunbesbeitrag 5,116,204.82)

Die Crfahrungen, die anldflich der Wetterfataftrophe tm Jahre 1910
gemadyt wurden, haben dann Fur Wnerfennung ded vom Forjtperfonal
aufgeftellten Grundiabes gefiihrt, daf man, um bdie zerftdrenbde
Birfung der Wildbddhe su bejeitigen, den Ramypf
im Gebirge beginnen mug.

t Das Gefep pon 1876 wurde 1902 burd) ein moderiered und ‘virt-
jamteres erjejt. .
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Sefst fand dag Verlangen dev eidgendifijhen Jnjpeftion fiv Forft-
wefen, daf man nun endlidh den bvieljad) wiederholten Begehren, e3
mddhte mit der Rorreftion der Wildbdche gleidhzeitig die Aufjoritung des
Eingugsgebieted verbunden werden, Nadjachtung verjdaife, aud) im Volfe
Unterjtitbung und fo befferten fich die Verhiltniffe zujehends. Heute wird
nun jeded Projeft, bevor ed die Genchmigung exhdlt, unter zwei Gefichts-
punften — Dbaulid) und forftlich — gepriift. Die betreffenden Projelte
follen gleidhzeitig audgearbeitet und gleidhzeitig der Bundedbehdrde zur
Genelimigung unterbreitet werdemn.

PBrogramm,

Die grunbdlegenden Vorjtudien eincr jeden Wildbachverbauung be-
jteben daher in erjter Linie in eimer genauen Fejtlegung desd gejamten
Cingugsgebietes (Perimeter), dasd fitr die audzufithrenden Wrbeiten in
Betvadt fommen mup. Jft der Perimeter einmal beftimmt, werden Vau-
und Forjtingenieure an Ort und Stelle jih gemeinfam itber die mnof:
wendigen Arbeiten befprechen und fid) itber die Teilung der Wrbeiten
und Aufftellung ded diesbeziiglidhen ‘Projefted zu verjtdndigen juden.
Qeftered mup daher auf die gamge Bomne, weld)e dad Regime der Ge-
wiffer im Cingugdgebiet zu beeinflujjen vermag, audgedehnt iwerden.
Sm Projeft miiffen fowohl alle vorjorglichen und einjdrantenden NMaj-
nahmen, ald aud) alle Verbauungsarbeiten und ufforftungen, bdie fitx
die Crreihung ded Fieled mnotwendig find, in BVeridjid)tigung gezogen
werden.

Gegenjeitiged Cinvernehmen ift nidht nur wimfdendwert, fondern
abjolut unentbehrlich, wenn vermieden werden joll, dafy jeder auf eigene
Fauft und nady etgenen Gefidhtspuniten Projelte aufjtellt und jo viel-
letcht Wrbeiten zur WAusfithrung gelangen, die denjelben Zwed verjolgen
oder wad nod) {dhlimmer ift, die eimander diveft entgegemivirfen.

Der Umitand, daf dagd Projeft ded Bauingenieursd in tedhnijdher umd
finangieller Beziehung im vidhtigen Verhaltnid zur Ausddehnung und Fur
Bebeutung ded forjtlichen Projeftes ftehen mufp, bildet einen weiteren
Grund dies lehtere entiprechend jeiner Widhtigieit mit aller Griindlidhfeit
au ftudieven. Wenn auch der Forftmann, in Anerfennung unfered Stand-
punftesd, glaubt vor allzu groBen und fojtjpieligen KQunijtbauten, die ein
eingiged Hodywafjer wieder zerftoven fann, warnen zu miiffen, jo {oll ex
aber ben gitnftigen Cinfluf ded Waldesd nidht itberjdhasen und fid) daritber
flaxr fein, baf itberall da, wo die Hinge durd) dbad Wafjer erodiert werden
und guleht gar ind Rutjden geraten, Funjtbauten, wenn aud) in mafi-
gem Umfang, notwendig fein werden.

Je bolljtdndiger und je jorgfdltiger dasd forjtliche Verbauungsprojeft
purdhgearbeitet ift, um fo grofer wird aud) dber Crfolg fein und um fo
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weniger umfangreiche und teure Wrbeiten werden im Projelt des BVau-
ingenieurs vorgejehen werden miiffern.

Da3 Borgehen.

Um Seetimern mdglicdhit vorzubeugen und unndtige Werfe und
Geldverjchleuderung u bermeiden, jollte u. €. die Ausfiihrung der pro-
jeftierten Urbeiten wie folgt vor fic) gehen.

Unter Veriidfichtigung der geologijdhen Verhdltnifje, der BVebeutung
be3 Wildbbaches und der dem Geldnde in der Ebene drofhenden Gefabr,
wird man voverjt jolgende Vorfehren zu treffen haben :

a) Qdngs des BVBadbettesd: WAusfithrung der Bauten, die fitr das
Fejthalten des losgeldjten Materiald unbedingt erforderlid) jind. €3
werden died folibe Sperven, im allgemeinen im Mittellauf — hiufig
audy im Unterlauf, felten im Oberlauj — bdesd Baches feim, Dderen
Groe {o bemefjen jein mup, dap jie moglichjt viel Material, weldyes
bet Hodhwaffer an Land und Wolnjtatten in der Chene Sdhaden
anvichten fonnte, zuriidzubalten imjtande find;

b) im Cingugsdgebiet: die Verbauung von Rut|{dfldden, fet e3
mittelft fleineren Tervainverbaue (Mauern, Fledtiwerfe, Cordons,
Abtreppungen), die jo lange thre ufjgabe zu erfilllen haben, His die

- Beruhigung ded Bobdens ervetcht und die Pflanzung mit jdhnelliwady-
fenden Holzarten eine gewifjfe Hobhe ervreicht Hhat, oder fei e3 durd)
blofie Wiederbefleibung der Flachen mit geeigneten Straucdhern umnd
Halbjtraudern;

c)indberoberften Jomne: Ausfithrung der notwendigjten Bauten
sum Sduge gegen bdie Bildbung von Sdneerutihungen und Lawinen
und Anpflanzung mit Boden verbefjernden Holzarten (Griinerle, Vo-
gelbeer, gemeine Wadholder), um den VBobden auf die |pdtere Vejtodung
mit mwertbolleren Holzarten vorzubereiten.

Der weite Teil der Wrbeit, die Hauptarbeit, ift der Wiederher-
ftellung de3 Gebirged gewidbmet und befteht demzujolge
a) in der definitiven ufforjtung mit Holzarten, die den dortigen Wad)s-

tumsbedingungen angepafpt find. Die Unpflangung ift gruppeniveife
purdpzufithren, um {don von WAnfang an die fitr den juliinftigen
Gdhupmwald — und gleihzeitig aud) Nubwald — Dbeabfich-
tigte Holzartenmijhung zu begiinjtigen;

b) in der eventuellen WAusfithrung weiterer Mauern, zum Jwede einer
beflfern und enbdgiiltigen Fejtigung der Rut{dhfladhen, einer Erhohung,
und Fejtigung ded Vadhbetted (joweit died vom ted)nifdhen Stand-
punfte aud ald notwendig eradhtet wird), sum Bwede der Vermin-
perung de3d Gefdlles ujw. €3 {ind died Crgénjungsdbauten, die daju
dbienen {ollen, die Verbauung in dauverhafter Weife u vervolljténdigern.
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Wenn aber dbasd Werf vom gewinjdhten Erfolg begleitet fein fo..,
muf dem Forjtperjonal auf dem Gebiete der Wildbadhverbauung unbe-
bingt ein bedeutender Einfluf zugeftanden werden. €& muf aber dann
aud) verlangt werben fdnnen, daf das Foritperfonal auf diefem Gebiete
qut ausdgebildet wird und fih dber Wichtigleit der ihm zugeteilten Auj-
gabe unbd der Sdywicrigieiten, die diefe haufig begleiten, voll bewuft ijt
und fich der gangen Arbeit mit Lujt, Liebe, Gejchid und Energie widmet.
3 ift eine ebenjo unbedingte Notwenbdigleit, dap das Dbjeft gut jtu-
biert, dad gange Programm ridtig erfapt wird, dafy alle fiir die Ausar-
bettung des Projefted notwendigen Erhebungen griindlic) gemadht werden
und daf man in der Wahl der ausdzufithrenden Werfe vorfidhtig ift und
endlich bet der Uusfithrung der Arbeiten felbjt gemau und methodijd)
borgeht.

Nicht immer Hat dasd Forjtperfonal nacd) diefen Gejichtspuniten ge-
handelt, und es diirfte daher angezeigt fein, dad Titigleitdgebiet der bei
Wildbadhverbauungen Dbeteiligten Forftbeamten fiix die Julunft mit
einigen iwenigen Jeilen zu umidyreiben.

I. Die Porarbeifen.

Hat fid) der zujtdndige Forftbeamte mit dem Vauingenieuv iiber die
Teilung dber Arbeit geeinigt, wird er jeine Tdtigfeit mit einer eingehenden
Pritfung der wirtjdhaftliden Lage der am Vbjeft intevejjierten Gebirgs-
bevdlferung Deginmen. €r wird ihre lofalen Bediirjniffe {tudieven umnd
wird darnad) tradyten, eime Lojung ded Problems zu finden, die bdie
Gntereffen der Bewohner moglid)jl wenig verlept. Jn offentliden und
brivaten Befjpredhungen wird er verjudjen, die beteiligte Gebirgdbevdl-
ferung von bder Bwedmdpigleit der vorgejehemen Wildbadhverbauung,
verbunden mit einer Wiederherjtellung ded Waldesd und der Weide, zu
iibergeugen. Auj gleiche Weije wird er den BVewohnern der Ebene die
Jotwendigleit eimer beveitwilligen finanziellen Mitwirfung am Werte,
bad im Gebirge ausgefithrt wird, flar zu maden juden. Er wird dbarvauf
hinwetfen, dbafy bon der Wiederherftellung von Wald und Weide aud) ihr
Wobhlergehen abhdangig ijt, weil durcd) die Verbauung die Cbhene bvor
Hodhwafierjchaden gejchitbt und gleidhzeitig eine befjere Wusdniibung der
Wafferfrdfte und damit eine erhohte Produftion der filr die Entwidlung
eine3 Lanbde3 {o bebeutungdvollen eleftrijen Energie ermdglicht wird.

BWald und Weide follten jicdh im Hodgebirge dag Land nidht jtreitig
madjen, jondern in friedlicher Harmonie nebeneinander beftehen fHnnen.
Dort aber, wo ed im allgemeinen Juterefje ald notwendig exjcheint, darf
nid)t gegdgert werden, den Wald auszudehuen. €3 darf dbann aber aud
nidt unterflaffen werden, durd) Crweiterungen oder Verbefferungen bdie
beftehenbden Weiben au begiinjtigen, um fo den Vergbewohnern die u
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iprer fo wertvollen Egifteny notwendigen wirtjdaftlichen Grundlagen

au erbhaltem.

Sn diefer Weije mup dag Problem in feiner Gefamtheit gepriift und
bie Wald- und Weiberegelung fiir dad gange Cinzugsgebiet ind uge
gefait werdemn.

II. Das Frojekt.

Dagjelbe wird alfo nicht nur alle notwendigen Wald- und Weid-
verbefferungen umfaffen, fondern e3 wird aud) auf die Rutjdhinge, auf
die oberflachlich gefchiirften Hiinge, ja fogar auf fefte Hange, jomweit jolde
auf die erftern einen direften €influy auszuiitben vermibgen, auszu-
debhnen fein.

Das Projeft wird demnad) umfaffen :

a) Die ufforftung ded gefamten Rutjdgebieted — bon den Weiden nur
berjenige Teil, der gemdf feiner drtlichen Lage den Wajjerabflufy
bireft beeinfluffen fanmn. — €3 fommt alfo dafiir alled bireft ober-
halb ded Nutichgebieted gelegene Geldnde in Betradt;

b) forjtliche Einjdhranfungen zum Jwede der Verbejferung und ratiomnel-
len Bewirtidhaftung der bejtehenden, oft aber verarmten Waldungen,

¢) Crglingungsbauten, fei e im Badybett felbjt, al3 Fortfebung der von
den BVauingenieuren erftellten Werfe, oder jet ed in hohern Regionen,
sum Sdjube ded neu gegriindeten Walbdes;

d) Yerbeflerungen der Weide, ent{prechend den durd) die Verbauung ent-
jftanbenen Vebdiirfriffen und joiveit jolhe durdh) unsd bdiveft audgefithrt
werden fonnen. .

Diejentgen Zomen, die fiiv Verbeflerungen bejtimmt jind, fitr deren
Ausfithrung aber andere Jnftangen zuftdndig find und anbdere Subven-
tionen in BVetradyt fommen, jollen tn den Lrojeftpldnen deutlich bezeidhiet
werden. Gind feine YVerbefjerungen vorgefehen, fo. follen diejenigen ent-
fmddigt werdern, denen die genannten Fldden entzogen wurbden, mit der
genauen Veftimmung, wie dad erhaltene Geld zu verwenden ijt.

III. Die Rufforfung.

Damit die Aufforftung, als folde allein, oder unterftitht durdh einige
wenige geeignete Feftigungswerfe, ein giinjtiged Rejultat ermwarten lift,
mup fie aud) in geniigendem Wudmafe audgefithrt werden.

Nur zu haufig wurde diefem Grundjah zu wenig Red)nung getragen
— inbem man die Aufforftung auf die eigentliche Rutjdhfldche befchrantte
— und jo war dann aud) dad Refultat ziemlid) gleidh null (Val Colla
[Ranton Teffin], Riitibadh bet Reidhenburg [Ranton Schwyz] find typijdhe
Beifpiele). Diefes Gpftem Dhat dem Anjehen bded Forjtperfonald fchon
genug gejdhadet und jolite nidht nod) mehr wiederholt werden. Wenn
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fpezielle, vom tednijden Gtandpunft ausd ungeredhtfertigte Griinde,

etner Ausdehnung der Pflangung auf bdie gange im Jnterefje Dder

LVerbauung gelegene Jome, entgegentveten folltem, jo Ddafy bder Projelt-

verfajfjer am endgiiltigen Crfolg zweifeln miite, mufy diefer bor den

fompetenten Vehorden — feien e eidgendififdye ober fantonale — jeine

Auffajfjung flar zum Ausdrud bringen und frei erfldven, die Verant-

wortung fiiv dbad Gelingen ded Werfed nidht itbernehmen zu Ionmen

und fo den Definitiven Entideid in bie Hinde bder obern Jnftans
legen.

Was nun die Wusfithrung der Aufforftung felbjt anbetrijjt, fonnen
wir und fury faffen, da diefe Wrbeiten, ald alltagliche, allen Praftilern
befannt fein {ollten und gudem nod) Gegenftand eined anbdern WAbjdynittes
biefes Budpes bilden. Jmmerhin joll Hervorgehoben werden, daf ed fid)
im allgemeinen um gang audgefprodene Sdyubaufforjtungen von grofe:
rem Umfange, auf Rut{dhfldden ober aufgejdyiivften Hangen, in oft {divie-
rigen Qagen handelt und ein Erfolg mit Sidjerheit nur dann erwartet
werden fanm, wenn aud) die vielen Faftoven beriidjichtigt werden, die
bei zahiveidhen andern Pflanzungen itberhaupt feine NRolle fpielen.

Der Projeftverfaijer wird in jedem eingelnen Fall daritber entjdjei-
ben mitfjen, weldher Wrt der zu gritndende Wald fein foll — adelHols,
Laubholz oder gemifcht —; er wird fid) Nedhenjd)aft geben miiffen iiber die
Wah! der Holzarten, ob e3 jich wm die Griimdung eined Shuholzesd oder
eines bleibenden Walbe3d handelt; er wird aufmerfjam die Natur ju Rate
gieben und mit Vorteil diejenigen Pilangen wabhlen, welde in der Ndhe
ein guted Gedeihen zeigen. €3 wird aud) jeine ufgabe jein, im Jnterejje
eined guten Gelingens ded Werfed immer vorzujehen :

a) die Crjtellung eined — ober mehrever -— fliegenden Pilanzgartens,
an geeigneter, moglichjt zentral gelegemer Dertlidhfeit, um bdie not-
wendigen Pflangen an Ort und Stelle Heranzuziehen;

b) die Vejdaffung von Pflanzenjamen fiderer und guter Provenieny,
wobei ein Hauptgewidht auf die Be[daffung von Unterarten, die dem
Ferrain und dem Standort angepapt find, zu legen ijt;

c) dbafy die Pilanzung ju geeigneter Reit umnter den fiir die Entwidlung
ber Bflanzen giinjtigen Vebdingungen exrfolgt;

d) daf die Pilanzungen mit mdglichjter Sorgfalt, im richtigen BVerhaltnia,
bem Terrain und der Natur angepaht, audgefiihrt werden.

Auf Rutidhfladhen follten Teine Pilangungen begonmnen mwerbden, bevor
erftere endgiiltig befejtigt find. Und dba e8 vorteilhaft ift, die Flachen mbg-
lichft rafch wieder ju bededen, wird man in erfter Phafe Straudher und
Halbjtrducher, dem Terrain und dem RKlima angepaht (Crlen, Weiden,
Atazien, Ginjter, Gbtterbaum, Hajelnuf ujw.), pflangen und die gange
Flade mit leiht Wurzel fafjenden Grdfern berajen.
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Yuf nadten, abgefdhwemmten Flachen wird man fiix die Edafjung
eines Bodenjdyubed jorgen, unter dem dann im VBerlauf der Jabre ich
wertvollere Holzarten entwideln Idnnen.

Bei dber Pilanzung gilt der Grundjab, von der Peripherie gegen das
Bentrum vorzugehen, d. h. bon den rubigen Jomen gegen die fid) in
Bewegung befindlichen, weldh lehtere gleid)zeitig nod) zu befeftigen find.

Fiir die Neihenfolge der Pflangung gilt der Grundjah, von der
Peripherie gegen dasd Jentrum vorgugeben, d. §. von den ruhigen Jonen
gegent die in Bewegung befindlichen, weld) leBtere gleidhzeitig nod) Fu
befeftigen {ind.

IV. Die GinfdBrdnBungent mif for[ilichem EhHarakter.

Gold)e Vorfehren [dnnen, verniinftig angemwandt, in gewifjen, genii-
gend Dbewaldeten Talfeffeln, allein [don merflide CErfolge 3eitigen.
Gp wird ed 3. B. haufig geniigen, in bewaldeten Jomen den Weidgang
su berbieten, wad zur Folge Hat, dbaf der Voben wieder aftiv wird und
pann aud) wieder imjtande ijt, die Wafferverhialtnifje des Wildbad)es
merflich zu verbeffern.

Sn folden Cinjdrdnfungen fommt jo redht deutlidh zum Ausdrud,
wie eingelne Vejtimmungen ded Bunbdesgejebes betreffend bdie eidbgendi-
fijche Oberaufficht iiber die Forjtpolizei bom 11. Oltober 1902 gehand-
babt werden jollten. €3 find died vor allem die Bejtimmungen iiber :

bie Vermardung der dffentliden Waldungen,

die Crhaltung des Waldareals,
pbie gute Bewirt{dhaftung der Waldbungen unbd
Wytweiden,

die Untevdriidung von Servituten und Neben-
nubungen, die mit einer guten Bewivt{daf-
tung ber Waldbungen unvereinbar [imnbd.

Gebr haufig jteht die WUmwendung der einen oder andern Gefebes-
bor{drift im Gegenjal zu alt eingelebten Gewohnheiten. Daher wird fid)
ber ‘Projeftverfaffer, wenn er nidht vorjichtig genug ift und alle gegen
bag Projeft gervichteten Aftiomen rvedhtzeitig zu unterdriiden fucht, fi
leicht der Gefabhr ausjesen, jeglichen Einflup ju verlieren. Er muf daber
bor allem danad) tradhten, dasd Vertrauen bder Gebirgsbevdlferung ju
evwerben, inbem er ihr Verbefferungen der Weide in Vor{dlag bringt,
bon denen wir [pdter {prechen werden und die eine unbedingte Notwen-
digfeit finbd. ‘

1 3n biefer Begiehung wird fehr oft gefehlt. Man dfiberldlt die bereits
beftehenden Waldungen der Willtiix der Hirten, um in nacdhjter Nahe mit Pflan-
gungen zu beginnen, deren Erfolg miemand gavantieren Ianm.
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V. Die VWauwerke.

Bom grundlegenden Pringip audgehend, bdap die BVerbauung de3
Cingugsgebieted — bdazu gehort aucd) der Oberfauf des Wildbad)es —
ben forjtlichen Teil desd Projefted bildet, wird der Projeltverfajjer alle
Bauwerfe vorjehen, die die Umitande erfordern. Jteben den notwendigen
Werfen ur BVerbauung des BVad)betted und der Rutidjldchen im untern
Teil bes Cinzugsgebietes, Wrbeiten, die wir mit ,Hauptwerfe” bezeichnen,
wird er in den obern Regiomen eventuell nod) Vauten gegen Lawinen
ober Sdneerutjhungen, die wir mit ,Nebenwerfe” bezeichnen, anordnen
mitfjern.

A. Saunptwerke.

Normalerweife fommen tm Oberlauf ded Vachbetted in Vetradht :

a) ©perrven und Vorfperren zum Bwede der BVerx-
minderung der Wajjergejdhwindigletit und dbamit
aucd) der Crofionsdfraft. (Wo dad Gefdlle de3 Wildbaches
relativ gering ift, werden haufig aud) einfade Sdwellen geniigen.);

b) ©perren, zum Zwede am Defreffenden Drte das
Badbett gu erhohen, um jo den Rutjhhangen fihern Halt
su geben und die Crofion Fu verhindern;

¢c) ©Gperren oder Wauern, um Jwede dad vom Waij-=
jer mitge{dwemmtice Material an geeigneter Stellc
guritdzubhalten.

Wahrend die Vauwwerfe der Dbeiden erften Kategorien haufig einmen
Beftandteil ded forftlidhen Projelted bildben, wird died fiir die lehte Rate-
gorie mur audnahmsweife Futreffen, da im Oberlauf ded Baded nur
jelten giinjtige Stellen fiir Crridhtung von joliden Fangniauern, die ihren
Bwed ridtig erfitllen fdnnen, zu finden find.

€3 wird gut fein, {id) ber der Vegeidhnung der Werle tmmer an die
Grundjdse gu halten, die wir weiter oben entwidelt haben und die einen
wejentlidhen Vejtandteil unjeres Wrbeitdprogrammes bildem.

Fitr die Verbauung von NRutidfldden gilt der Grundjab, vor BVe-
ginn jeglicher Arbeit, den Grund ded Uebels fejtzujtellen. Haufig werden
Crdjchlipfe oder Crdijtiirze durd) unterirdifdhen Wajjerabfluf ober durd)
Wajfereinfiderungen, die in jehr weit entfernten Dertlidyfeiten ihren Ur-
fprung Haben, verurfacht. Jn diefem Falle bejtehen die erften Arbeiten in
per Fafjfung und Ablettung ded unterirdifd und
oberflad)lid) abfliefenden Wafjers (mittelft Drainier-
rohren oder aud) mitteljt obericvdijchen holzernen Randlen) und darauf-
folgenben @rjtellung einiger Rdng3- ober StitBmauern am FuBe bdes
Hanges.

Jm Rutjdhgebiet felbjt wird man verfudjen, durd) fleine Mauern,
Sledhtwerl, Mauerterrafien ufw. jum Sdhupe der Wiederberajung umd
der *Bflanzung, den Vobden feftauhalten. Wuf zu fteilen und jumpfigen
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Rutjdfladhen wicd man die Erftellung von zu vielen Mauern vermeiden
und fich dafity mit Fledhhwerfen und Terrvajjierungen bebelfen. Giinjtiger
ftellt jich Die Sache bei den jogenannten ,trocdenen Riifenen” und den
gewdhnlichen oberfladhlichen Erdjchiirfungen, beided normalerieife eine
Folge der Erofionstdtigteit ber Wildbbiadye oder ded oberfladhlich abjliegen-
den Waffers. Jhre Verbauung bietet feimerlet Schwierigleit und deven
Crfolg ift im allgemeinen aud) ein guter. €3 werden dagu nur einige
wenige Werfe notwendig jein : einige Stithmauern tm Vadybett, einige
Qangdmauern wm den Hang zu ftiBen, da und dort eine Jeihe von
fleinen Mauern, um das fiiv die Vevajung und Pflanzung notiwendige
Terrvain feftzuhalten und die BVildung von Waffergrdben zu verhindern.

Wo ed notwendig und dad Terrvain dazu geeignet ift, wird man das-
jelbe mit fleinen Mauern, Fledhtwert, Tervaffierungen oder Terrajfen mit
Rafengiegeln durchfrengen. Die {leimen Mauern miiffen aber in diefem
Galle unbedingt gut auj Felfen fundiert feim.

Die Verbauung oberfladlider CErdrutjdungen it duferft einfadh
und ecfordert feine groBen und fojtipieligen Werle. Flecdhtwerf und Erd-
terraffen in weniger ftarl erodierten Jonen, fleine Mauern, Liahlreihen
(auj ber Bergleite mit Steinen hinterfiillt) und ,gabbioni” (Gdde aus
Drahtgefledht mit Steinen audgefitllt) in den Runfen und Sdhludten,
bilden jujammen mit dem Wald die jicherften Mittel fiir dic Crzielung
ber beften Erfolge.

B. Mebenwerke.

Dieje Arbeiten, die man vielleicht befjer mit , Erginzung2arbeiten”
bezeichnen wiirde, lafjent fic) in zwet Teile zujammenfafjen :

a) Sdupbauten gegen Lawinen und Sdneerutjdungen;
b) Entwdijerungen.

Webder die einen, nod) die andernm fommen in fedem Wildbbad)-
verbauungsprojeft zur Wmwendung. Die erjten werden vor allem bdann
gur Ausfithrung gelangen, wenn es fidh um audgedehnte in itber 1000 m
Pieereshohe [iegende Sammelbeden, bdie leptern mnur, wenn es jid)
um Flyjdhgebicte oder allgemein wm undurd)ldfiige Boden Hanbelt.

Da diefe Wrbeiten nur u haufig vernad)ldjjigt ober zu wenig Heriid-
ftchtigt worden find, jo dafy mandje WArbeiten grofen Schaden davontrugen,
mag e3 angezeigt fein, einige Worte ju ihren Gunften zu verlieren.

I.Sdubbauten gegen Lawinen und Sdhneerutihungen.

€3 it nidht gejagt, daf nur an jehr jteilen Hingen Lawinen fid)
bilben ober Sdneerutjdhungen entftehen fommnen. Wir haben {dhon wicder=
holt fejtgeftellt, dbafy unter gewiffen Umijtdnden und unter dem Einfluf
beftimmter Faltoven (Bejdajfenbeit ded Bodens und der Bodenoberflide,
Lage, Art ded Schnees, Temperatur ufiw.) and) an Hingen von mdagiger
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Neigung folche Naturereigniffe eimtveten IHmmen, Naturereignifje, die den
frijhgefesten Pflangen jdadlicd) und feldbjt Jahrzehute alten Béumen
gefabhrlid) werden dnnen.

Damit unfere Aufforjtungen jid) gut entwideln, miiflen fie gejchiiht
werben, wad wir am beften durd) Critellung der notwendigen Sdub-
bauten, vor Veginn der Lilanzung, erveidjen.

Die Erfahrung gibt und viele Mittel an. Je nad) Hdhe, geogra-
phifher Lage ded Eingugdgebieted und der Art ded Sdhnees, wird man
basd eime oder dad amdere bder ver[dhiedenen Syjteme zur Anwenduig
bringen,

Dem Bedarf am beften angepapt und je nad) den Verhiltnijfen des
Orted und der Umgebung empfehlenswert find :

a) Rajenterrafjen, hergejtellt aud Rajenziegeln, die
ahnlich wie die Steine der Trodemmauern gejdhichtet werden;

b) gemijdhte Tervajjen, auj Fellen jundiert, mit Rajenziegeln;

c) Mauerterrafjen audgefithrt in Trodemmauermwert;

d) Trodenmauern gegen Lawinen, nad iblidem Profil,
gegen die Vergleite Dinterfiillt;

e) Pfahlreihemn, mit oder ohne Terraffierung (nur audnahmsiveije
in der Waldzone ausdzufithren);

f) Sdneebriiden aud Holzg- oder Cijenballen;

g) ©Edneewdnde ujw.

Da iiber diefen Gegenftand, bei anderer Gelegenheit, eingehender ge-
jhrieben werden wird, begniigen wir und mit diefer flitdhtigen Aufzah-
lung bder geeignetjten und allgemein angewandten Mittel tm Kampfe
gegen Lawinen und Sdneerutjdyungen, ohne indefjen auf deven Amnwen-
bung eingutreten.

2. Die Cutwdaljerungen.

Jn dber Cinleitung unjerer Abhandlung Hhaben wir die audgedehnten
Bomen unfered Vaterlanded erwdhnt, in denen der FLy|dh — eine geo-
Iogijde Formation, die gang {pezielle Cigenjdaften aufweift — bvor-
berridhend it und die Verbauung der Wildbddhe in ungiinjtigem Sinne
beeinfluft.

S allen diefen Zomen wird man Verjumpfungen feftjtellen fommen
und zwar in einem jo ftarfen Grade, daf dad Regenwvajjer oder das
Sdymelzwajjer ded Schneed vom BVoden nicht mehr abiorbiert wird und
baber oberflachlich) abflieBt, oft mit der Heftigleit eined fleinen BVadhes.
Und bdieje Crjdheinung treffen wir jowohl auf ebenen, ald auch auf ge-
neigten Vdben. BVejonders in audgedehntem Mage begegnen wir diesd auf
Weiden, aber aud) in Bonen, die noch redht ordentlich bewaldet find (Tal
ber Gdlieren, ber Gisdwilerlaut ujw.). Jm allgemeinen wird jede Auf-
forftung miflingen, wenn nicht zuerjt dafiix geforgt wird, daf diefe vom
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Wafjer gelattigten und dabher inaltiven Bobden, in trodeme und aftive
umgewandelt werden, die aud) fahig jind, Niederjdlage zu abjorbieren.
Selbjtverjtandlich) verfolgten wir mit der Entwdjjerung jolder Jonen in
erfter Linie den Jwed, dem BVoden die Fabigleit zu produgieren wieder=
gugeben.

Wm bdied zu erreidjen, ift eine |pjtematijhe Entwdjferung notwendig.
Und da die Crfahrung lehrt, daB ‘Pilangungen unmittelbar nacd) der
Cntwdfferung — aljo bevor bder Rohhumus Jeit Hat fidh) umzubilden
— ausgefihrt, {hlechte Refultate ergeben, fo wird ed zmwedmagig feim,
mindejtens gwei Jahre vor Veginn der Pilangung gu entwdfjern.

Qn der Negel etfolgt die Entwdjjerung durd) ein itber die gamze
fiir die ufforjtung bejtimmte Jome bverteilted Nep von offenen Grdaben
— Gammel: und Nebengrdben —, die dasd im BVoden und oberjlad)lid)
jftagnicrende Wajjer jammeln. Gleidhzeitig, wenn nidht vorgdngig, find
auc) die Duellenr, bdeven Waffer oberflachlic) ober zwijdhen Gefteins-
jhichtent abflieBt, u fajlen. Das gefahte und gejammelte Waifer wird auf
bem fitrzeften Wege dem nddyjten Vach Fugefithrt. Durcd) geeignete Vor-
fehren (Sdwellen, Langsholzer, Flechtwerf) muf aber dafiir gejorgt
werden, dafy diejer infolge jeiner bermebhrien Wafferfithrung feinen Scha-
den anvichtet. Wahrend die Entwdjlerung leid)t geneigter Boden feinerlet
Sdywierigfeitenn bietef, gejtaltet i) Ddiejemige fjteiler Hange immer viel
jchvieriger. WAuch bei WAmendung ded JFidzadiyftems ift der Criolg
unficher. Haufig entftehen infolge der Grabungen Erdichlipfe, weldhe dann
pie Durdhfithrung des Projeftes erfdhweren. €5 fann aber aud) vorfom-
men, dafy die Hauptgrdben infolge ded jtarfen Gefdlled audgefrefjen und
jo in tleine Bade umgemwandelt werden. Min der erften Gefahr entgegen:
gutreten, wird ed notwendig fein, dag Geldnde bor der Feftlegung bdesd
Yerlaufes und der Zahl der Grdben genau gu jtudieren. Gegen bdie Fweite
Gefabr wird man jich dadburch zu jchithen wiffen, da man, von Anfang
ar, die BVdjdhung der Hauptgrdben durd) geeignete Arbeiten fichert.

VI. Perbe[ferung der Weide.

Wir haben {don weiter oben davauf hingewiefen, daf die Wildbbach-
berbauung die Tdtigleit der BVevdlferung im Gebirge nicht behindern
barf umd bdafy aud) die lofalen Vediirfnifje durd) diefe in feimer Weife
beeintradhtigt werden foflen. Wir miifjen aber Hhaufig aud) Weideland,
wenn e3 auf dad Regime der Gewdffer von Einfluf ijt, in die Wuf-
forjtung3projefte einbeziehen und verfleinern jo, wenn nicht die notwen-
digen Gegenmafnahmen getroffen werben, unfreiwillig die ald Weide
benufte Fliace, was eine Storung ded Ulpbetriches, in eingelnen Fdllen
jogar eine Gtorung ded Landwirtidaftébetriebes einer gangen Taljdaft
mit fid) bringen fanm.

Um joldjes zu verhindern, mup der Projeftverfafjer die drilichen
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Verhdltniffe auj dasd genaucjte priifen und die notwendigen Gegenmap-

nahmen treffen. AL jolde fommen in Betrad)t :

a) Entwdifjerung bon Siimpien, die guted Weidland geben fomnen;

b) Eutwajjerung von jdhlechten Weiden;

¢) ®riindung von Wytweiden, in Verbindung mit einer Sduberung
wenig produftiver Bibden;

d) Sauberung der Weiden von Steinen, Strducdjern und Unfraut;

e) Cinfithrung eines rationellen Vetriebes und dev finftlichen und natiir-
[idhen Diingung; -

) Ausfithrung von Strafen und Fufivegenm, um den Jugang zu den

Weiden zu erleidhtern; Crjtellung von Brummen in der Ndhe bder

Gtallungen ujw.

Handelt e3 fidh um bdie CEntwdfjerung von Sumpigebiet, das in
engem SBufjammenbhang mit dem Aufforfiungsprojeft jteht oder fid) ober=
balb ber aujzuforftenden Fladhe befindet, auf diefe aljo eimen direlten
Cinflufy ausiibt, jo fonnen bdie notwendigen Entwdjjerungsarbeiten als
Bejtandteil ded Projefted gleid)zeitig mit den forftlichen Wrbetten zur
Ausfithrung gelangen (wie e aud) tn Fradmiind-Nidwalden und anders-
wo gemadt wurde). Ju dad forftlihe Projeft fommen ebenjalld ein-
bezogen werden : die Grimdbung von Wytweiden, verbunden mit Sdu-
berung ded Vobend; die Critellung von Walbdwegen, die aucd) der Alp-
wirtjdaft dienen fonnen; die WAnlage von Brunmnen, ald Criap fitv im
nahen Walde oder in der ufforftungszone gelegene und dem Vieh nun
nidht mebhr zugdngliche Brunnen.

Sonnen die vorgefehenen Meliovationen nidht in dad forjiliche Pro-
feft aufgenommen iwerden, jo wird der Forftingenieur, naddem er mit
der Bevdlferung Fithlung genomumen und deven Witnjche gehort Hat, jeine
Bor{dhldge dbem Kulturingenieur unterbreiten, damit diefer dann die not-
wenbdigen Projefte ausarbeiten und zur Wusfithrung bringen fann.

€3 ift {elbftverjtandlid), daf in diefem Falle die Kojten vom Bau-
berrn 3u fragen find, bem dann feinerjeit3
a) die Cntjdhadigung fitr die unterdriidten Weiden,

b) die itblichen, durd) die zujtandigen Bebhbdrben jugeficherten Veitrdge
zufliepen.

Damit feine Storung ded Betriebesd eintritt, ift ed burdhaus not-
wendig, dap bdie landwirtidaftlichen Verbefjerungen, wenn nidht vor-
gingig, jo doch wenigftend gleichzeitig mit den forjtlichen Arbetten
gur Ausfithrung gelangen.

Jtur derjenige, der in Ddiejem Sinne Hanbelt und dafiir {orgt, dap
mit ber Vermebhrung ded Waldesd eine Verbefferung der Weide ftattfindet,
wird das Ziel erveichen und fich um fein BVaterland vberdient madhen.




	Die Verbauung der Wildbäche und deren Einzugsgebiete

